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Ein Freund der candwirthſchaft. agitation ant 


— 


worten, an die man nur mit ſehr | die Erbitterung diejer Ceute, wenn von 0 ; = 
ernſter Beforgnify denken Rann. Alle böſen ] Kornpreiſen die Rede war. In Sayrestei wied — — — Intereſſenſoldarität jue 
Die Wiesbadener Abſchiedsrede des an die Geiſter werden losgelaſſen werden.“ = man ja die falfhen Propheten hüben und drüben | hat die L ee Der Bund der Landwirthe 
Berliner Univerfität berufenen Amtsgerichtsrath Außer dem Schlagwort Militarismus“ war | erkannt haben.“ ze enſchaft des materiellen Intereſſes 
Reinhold hat in weiten Kreiſen ein ſo lebhaftes mir auch die demagogiſche Bermwerthung des ge- „Die Geſchiche müſſen ſich erfüllen. Praktiſch] Intereſſen — die vernünftige Pietät vor älteren 
Intereſſe hervorgerufen, daß es wünſchenswerih dankenleeren Wortes, Junker „„Junkerregiment“ erreicht kann meines Erachtens — ich weiß leider | ſchlagen e nd Organiſationen in den Wind ge- 
erſcheint, über diefen bisher wenig bekannten befonders widerwärlig. Ich lernte eine Anzahl | nichts Beſſeres — nur werden, mit Hilfe ſchonender ai 6 r wird gerichtet werden nach feinem 
Mann und ſeine nationalökonomiſchen An- mecklenburgiſcher und preußiiher Großgrund- ſteuerlicher Maßnahmen. Unterſtützung genoffen- ejeh. 
chauungen etwas näheres zu erfahren. Herr beſitzer kennen — charmante Leute. Aber ich ſchaftlicher Beſtrebungen, Derkehrserleichterungen — die Gefahr hin, für einen Ideologen ge⸗ 
einhold giebt felbft in der „Köln. 31g.“ eine erfuhr aus ihren Reden bald, was ein Junker | — und last not least — rechtzeitiger Liquidation 5 en zu werden, behaupte ich mit dem jet ver- 
— ag zu feiner Wiesbadener Rede. er ift, | ift. Einer erwiderte auf meine Frage, ob er trotz | oder asketiſcher Ferabſetzung der Lebenshaltun achten, aber nicht gekannten Philoſophen Hegel. 
mie er ſagt, „Agrarier”, und er empfindet | der Ernte abkömmlich fei, mit wieherndem Ge- noch eine Reihe böſer Jahre „durch daß wirklich allein die Idee ift. Nicht dief 
warmes Interefje für die ſchwer leldende Land- | támter: „Arbeiten thun nur die Dummen“ und | Die in ihrer Eriftenz [her efährd ee „ Meinung ift Ideologie, sondern die jammervotle 
wirihſchaft“. Er if in den adtiger Jahren | wiederholte dieſe als wit beladten Worte an erblichen lediglich die t gefährdeten Agrarier | Weltanſchauung, daß die Frage, ob die d 
nationalliberales Mitglied des Reichstages und | mehreren nacheinander folgenden Tagen fo oft, | der Sanbesoeitts e ihnen ungünftigen Folgen | Candmirthicaft einen 304 hatt 3 — 
Landtages geweſen und hat im Gegenfat zu feinen | daß mir feine Gegenwart unerträglich wurde und | denn geworden scm gilt bno gänzlich, was | von 5 oder 10 Mk. erhalten a 2 Sinn 
näheren Freunden für den hohen Geireidezoll | ih andere Geſellſchaft luchte, Dieſe anecdotifhe | Bertrage durch 5 . pa blepnung der | die alten Parteien und die Herridiaft des Pte wi 
von 5 Mark geftimmt. Don einem „öden | Erinnerung foll nur ein Beiípiel fein. Ich habe | Prohibitiotarifs ſeitens des ta 9 überrennen könnte. = 
Das find im weſentlichen die ergänzenden Aus- 


Nancheſtermann“ könne alſo bei ihm heine Rede] alte Schulkameraden, früher durchaus conſervative | deutſchen ruinirt 
ſein. Im Gegentheil; er verlange jeden zuläffigen | Leute, Pfarrersſöhne, chriſtlich geſinnt, ſpäter im wäre. Die 9 ds vient tet Sonate bette führungen des neuernannten Tationalóh 
alókonomen 


Often wieder getroffen oder mit ihnen Briefe ge-] Hunderttauſende von Arbeitern und Angehöri d 5 
y ehörige er Berliner U 
erg 3 8 beſſerer Schichten brodlos gemacht, den — Herr Reinhold . au e Ei 
feeifinni "ählten DE eier ¡ent “Pr Armenvermaltungen aufgebürdet und die | Mit Heren Miquel in Frankfurt er en 
a bier ni eee deren ge = — eidenſchaft der getroffenen, in einzelnen Stand-] der Getreidezölle erzählt, haben wir ſchon eftern 
mulh diejer Leute ift zu poh CC Morgen mitgettellt. € liegt die Frage nahe, ob 
Ertrem getrieben, für den zahmen und ver ben⸗ um fo gefährlicher aufgewühlt, als die Schuldigen vielleicht Herr Miquel auf Grund feiner früheren 
lichen Nationalliberalismus ¡ft bier kein Pl he bus Namen und Parteiftellung deutlich erkenn-] Behanntidaft mit Geren Reinhold indirect bel 
Man verſteht dieſe Gtimmungsreflege pig a at und dieſelben Leute waren, die ihre Er- feiner Ernennung mitgewirkt habe. Indeß es 
tobilide Zeindſchaft wiſchen Confervativen ir gung und Lebensbefjerung direct „aus der kommt zur Zeit weniger darauf an. Diel be- 
Sreifinnigen im Often aus dem radicalen Uebel aſche“ der auf die Straße geworfenen Arbeiter merkenswerther ift es für uns, daß ein Mann, 
der geſellſchafllich und politifch berrſch > el ermöglicht hätten. Während aber die Noth der der die Leiden der Landwirthſchaft in dem 
Grundbeſitzerklaſſe, daß fie das Recht der — en | ackerbautreibenden Bevölkerung ſich auf weite Mafe anerkennt, wie Kerr Reinhold, ein 
und die formale Freiheit eines jeden ni 11 eren] Gebiete vertheilt und durch die auch heute noch] Mann, der als Abgeordneter ſogar für einen 
kennen will, Der Brud des öffentli cht aner- | dort zum großen Theil. berrſchende Natural: | Getreldesol! von 5 Mark geftimmt 
und die Mißachtung fremder Berjonli pra 5 e e ee Frag 15 ag po nn ahne anes ig Erfahrungen und unter 
: : 4 E > 2 | rbeiter n „der aller in Frage ftehende ä 
haupt die Geſinnung, wie fie in dem Falle des | Müfte der Städte“ vis-A-vis de rien und wird | zu ſolchem Gálufrejultate re Daten De 


Landraths v. Puttkamer hervortreten und ] durch die maſſenhafte Entl | 

í afjung aus der Arbeit Herren vom Bunde der Landwirt 
in die Annalen der Geſchichte gehören, er- | zu einer Rejerve-Armee bedenklichſter Art ju- auch fdnell abthun mit dem "Gulden Bere 
dammungsurtheil: Hier ſpricht ein Feind ber 


klären die Ungeſundheit der öftlihen Berhältniffe | fammen ü 
pg E geballt. An Stelle der auf viele über- 
— yd „ on que tragenen Gefahr bei ländlichem Senken trate | Candwirthihaft? Und dabei hat Herr Reinhold 
firung der ländlichen Wähler i e er a tie be Gta t er 5 lein e (haft: de n Enna Seren r oe aaa 
theilen, die von Natur und Rechts wegen vor-] dies Elend durch ihre Sollpoll n pra 19 roar hints deal cls ce weh AGA 

5 E ollpolitik felbft herbei- | ſcheinlich nach nists gerou t, als er den Artikel 
nehme, Conleroativ mit edlem Rechtsſinn als | geführt hätte. die Agrarier Pe den | für die „Köln. 31g.“ Gelarieben hat! = 
; 8 a Rn gesta. ae 9 ur A indem fie argumentiren, als ob fie 

,  D a ; e | keinen Schu enöffen, 
Der Be 2 a 1 755 Procent der | felbft bei — 5 301 Sten Oath, enen et ace Deutſchlan d. 
Seſammibevelderun in Beiracht 8 der | hältniß zum Berth des Rohproductes beträcht.] Berlin, 21. Juli. der Kön 
Armen: Eee 15 mmenden | lichen Zoll. Hier liegt ein Intereſſenconflict | wird an den Herbftma ö Pr preisen 
rt on fle a fonatifirt erungselemenie vor, der durch den beften Willen nicht gelöft | und in Homburg am 9. Gepte mb — 
oy eek de — ore — 5 A. können | werden kann, felbft durch eine Diiguel'[de | Weiter werden der Köni Ze Saen er 
Hannover, Weſfalen und — Abe 10 8 = nn — 3 8 nicht] König von Württemberg, "bet Grohterjos con 
1 A gr ur re Rae Unſere Induſtrie ift bei aller Einſicht s Sen vu A mat ee 
ukaufen müſſen, und bin erft n rene ing ider lichen Theilnahme für die Leiden der Landwirth- | Der Gultan wird G mbkom-P e uns calas 
3 » aunt geweſen über | idaft gar nicht in der Lage, jene — keineswegs | andere Offiziere zu eg Pen 
. A A x 


Armee” hält Herr Reinhold für weniger ju- 
treffend, als „das Recht der Landwirthſchaft auf 


junkern als gewöhnlichen oder häufigen Er- 
ſcheinungen Rede ist“. „In lehterer Be- 
ziehung fei weit weniger wahr, als von der 
Gehäſſigkeit behauptet wird, — allerdings auch 
mehr, als von den Betheiligten Zugegeben wird.“ 
Herr Reinhold ift trotz dieſes märmflen Intereſſes 
für die Candwirthſchaft und troh einer möglichſt 
milden Beurtheilung der rückſichtsloſen Agitation 
der extremen Agrarier der Ueberzeugung, daß 


über ihren a he Häuptern ein 
ebernes wirthſchaftliches Geſetz vollziehen follte, 
fo wird kein Mitgefühl und heine Macht der 
Welt ſie retten können. Eine abſolute und 
dauernde e giebt es nie und 
nirgends. hier eine an Wirthſchafts⸗ 
olitik und namentlich auch die oldwährung den 

ceisfiurs verurſacht habe, iſt nach meiner aus 
gewiſſenhafter und durchaus vorurtheilsloſer 
Prüfung und Durchdenkung dieſes Problems ge- 
ſchöpften Anſicht eine Täuſchung. bin 
überzeugt, daß wir keinen Reichstag wieder et- 
halten werden, der hohe Kornzölle bewilligt. Der 
Bund der Landwirthe wird bei den nächſten 
Reichstagswahlen ein unerhörtes Fiasco erleben. 
Seiner demagogiſchen Agitation wird eine Gegen ; 


Feuilleton. 


Der „alte Heim“. 
Zum 150. Geburtstage von Ernft Ludwig Heim. 
Don Eugen Ifolani. 


icht nur dem Mimen flicht die Nachwelt keine 
a auch bei anderen Berufen ift dies oft- 


— ina 
fab ” I „ Egon Pots = 5 88 a ur Koa 85 Sie Se 2 Ad Zifhler und macht im Vorrath Särge mit bes 
8 eee, mit ausge- | ein paar Thaler verdient, und da homme i u. Adee . 58 verjehte die Frau ganz 

Während 8 one Blatternepidemie wüthete „Benn Ile paga ch = daß . 5 

” nicht machen, daß Sie raus- i ; 

rg ee Er Do e genommen war, ließ | kommen, fo rufe ich meinen Diener und lafje Gie ela ooh ie ae in der That der alte Heim. 
— erſten Blick Mer rufen, der er es auf | vor die Thur ſetzen, Sie unverſchämter Kerl!“ wie in der Hütte des Arbetter . 
en ah, daß ihr nichts fehle. | Ganz beſtürzt verläßt der arme Weber das | Jahrhundert lang 8 oo Bee en 
De Frage, „ich habe vorhin acto. Me b und klagt draußen dem Diener | Aerzte des alten Berlins in E er 
oy gps - 2 al hin fein Leid. Er habe den guten Herrn Doctor doch | zehnten des vorigen und erſten 3 a 00E 
einander g as jagen Sie dazu?“ — nicht beleidigen wollen und wife gar nicht. mo- Jahrhunderts ahr zehnten dieſes 


ränje; 
male genus weinen Aerzte, die vielen Zaufenden | „Dreimal: Gott helf’.” Mit dieſen Wort elo 
e e „ ” ye h » n orten ma urd er i úl 5 2 

Menſchen das Leben retteten und die doch felbft | er zur Thür hinaus, fin ver — pi cod Mn o tone net eudwig Heim war ein Thüringer und 

bald nad ihrem Tode zu den Dergefienen gee Durch einen, Freund war Keim bei der Feier daß es eben nur Heims Gutmüthigkeit war, die hat ſich das ganze Leben hindurch die dem 

hören. Frellich giebt es wiederum viele Mediziner, ſeines fünfigiährigen Doctorjubiläums, am | ibn fo zürnen lief. eo gr Dolksſtamm eigenthümliche Gemüthlich- 

die dadurch, daß fie ihre Wiſſenſchaft durch Ent- 15. April 1822, de er Gedicht überraiht | Einſtmals paſſirte es Heim, daß er in den Hof ps + ee er wurde am 22. Juli 1747 du 

deckungen förderten, ein Anrecht auf Unfterb- worden. Da ke cc 75 Glas auf des Dichters | eines ftark bewohnten großen Saufes, einer Jabten d Filet ce et a gers 
it und ſprach: „Schöne Berfe! Müſſen | fogenannten Berliner Miethskajerne trat, und erft | dann o Ge suck Sena 


Geſundhe a 

aber mal ein recht tüchtiges Nervenfieber kriegen, jetzt fich deſſen bewußt wurde, d 
damit ich mich revandiren kann.“ des Patienten, den er beſu ae er den Namen | er, wie es in damaligen mediziniſchen Kreiſen 
under t rect ber vornehmen Patienten | hatte. Aber er wußte er A er feats Deutfhlands ee A a 13 
gegenüber > e arſch war und die ganze | fic) in die Mitte des Hofes, pochte mit dem Stock eingehend „um deren Wirkungen an der Quelle 
Würde des Beeren für fih in Anſpruch ju auf die Schwelle und rief mit feiner durch- eink e Zeit i o 
nehmen me = war er ju minder bemittelten | dringenden, aber doch eigenthümlich gutmüthigen . e Leyden auf, roo damals einige 
und rn euten ungemein edt ib So wollte | Gtimme: „He da! He! Der alte Heim ift dal Mer | Univ 10 eee e Leilwiſſenſcgalt co 
ihn jum Beiſpiel einft eine Prinzeſſin cines kleinen | hat nach dem alten Heim geſchicht?“ Natürlich | m =e ätslehrer wirkten. einige Zeit darauf 
deuiſchen Surftenbaufes, die fid in Berlin auf-] meldete fic) nun fofort der Patient, der nach e jo 
hielt, confultiren, Der Pofmarſchau ber Hoheit | ihm geschickt hatte. und Frankreich und erft nach ſehr eingehenden 
erſchien bei dem Beleneen 5 ee ihm allerlei Für die Leiden und Freuden dieſer kleinen dee wie ſie nur ſelten gemacht zu werden 
Doria machen, m chen ie a Heim | Leute hatte Heim ein großes, mitfühlendes Der= 2 N lich er fic) im Jahre 1775 als Arzt in 
ee ea den Hof rr Spandau des geen Hapeilandes ernannt wurde. 
= 55 ind Tante: ach bin deren Sea Hoheit ju 8 Ai me 1410 3 — Im Jahre 1783 ſtedelle er an feo pa 
. aber nur ir Bedingungen. | allerlei Bitten vorzutragen. Er felbft pflegte 2 po ip co y eine Praxis erwarb. 
3 ＋ ich ange u higt zu re Vorliebe die folgende Geſchichte, die in dieſer Be- Stände und Areife ausb ee o eee 
age a 228 0 Aug anderen Melden see ta ea ift, gern zu erzählen, der behanntefte und beliebten AER 5 8 
4 e efan erft einige i tt Berlins. 
1 3meitens wünſche ich in Stiefeln 9 neuen Wohnung, N . en Nach ſemer Perfönlichkeit, fo yeti 
u dürfen, denn an Gamaſchen bin ich n cht ge- | hübſche junge Frau aus dem Bürgerſtande be- | bette von unbeſcrelbücher ici > er re 
ng; er war einer 


lichkeit errangen und auch dieſe wirklich er; 
reichten. Ein einfacher praktiſcher Arzt aber, der 
nicht als mediziniſcher Zorſcher auftritt, kann 
ganz hervorragende Derbienfte um die Menſchheit 


haben und wird doch meiſt bald vergeſſen, wenn 
es ihm nicht gelang durch andere Eigenſchaften 
in die Zahl der Unver- 


das Anrecht zu erlangen, : 
pe iht zu werden. Dies aber iſt bei 


gran eingerei 

enft Ludwig Heim der Fall, der nicht nur ein 

tüchtiger Arzt war, ſondern auch durch ſeinen 
umanen Charakter, durch feinen unvermüftlihen 
umor eine feltene Popularität erreichte. 

Wer hätte nicht ſchon einige Charakterzüge aus 
dem Leben des „alten Heim“ gehört oder ge 
leſen, jene drolligen Geſchichten, welche die ur 
wüchſige Outmütbigkeit, die mit einer gemüth- 
lichen Derbheit gepaart gemefen, jene herrlichen 
Blüthen eines köſtlichen Humors, der ſicherlich 
nicht jelten den Heilkünftler in der Ausübung 
ſeines Berufes wirkſam unterſtützte, denn 

iſt geſund, und Fröhlichkeit und Freudig- 


nt nicht den W 

bee. hmatzhafte Dame, die Ihn bei den wich- 
tigften Fragen und Rathſchlägen. de ne 
befahl: „Zeigen Sie mir einmal Ihre 7 70 E 
Dame gehorchte. „Go, jetzt behalten Sie ſie ſo ne 
draußen, bis ich ausgeredei habe.” 3 e ar 
nun half fic der „alte Heim“ in Ber en 56 io 
Frau gegenüber, ohne da in 
etwas Ernſtliches fehlte. Sie begegnete ihm 
der Straße und Ager under 
„Wie ſchaut's aus?“ jofort wieder: + 
Bed, ich bin ſehr leidend“, — e 
gleich eine lan ählung ihrer 

ber u brach fie ſofort: 


ich aber nicht vertragen.“ Der Hofcavalier war immer ju, Frauchen! Womit kann ich di - |! 
entfetzt über dieſe „Unverjhämtheit“, die pee fragte Heim; „wer find Sie — pea ee Bethätigung feiner Wiſſenſchaft. Um 
en willigte aber ſchlleßlich doch gern in diefe | Nachbarin, Herr Doctor“, war die Antwort, deuiſgland rung der Gthukpockenimpfung in 
a ron = ass a Mann und ich wohnen im Hinterhaus, | er in den Ve er fi infofern Derbienl, 9 
wie benahm Heim fic) nun dagegen — nd erft geſtern eingezogen und ſeit acht Tagen] hunderts di unjiger Jahren des vorigen Perle 
gegenüber? Er half, wo er helfen konnte. o verheicathet, Fritz iſt nämlich Meifter geworden | ausführt e erſte Schutpockenimpfung in Berlin 
mal wurde er zu einem armen Weber auf und hat nod nicht viel zu thun, und da der Schriften b so ee aa . 
Er fährt hin, klettert drei enge Treppen a er Doctor jo 'ne große Kundſchaft und Be- Hautkrank a bie Diagnofe ue hitzigen 
und findet eine gefährlich kranke Frau 425 as anntſchaft haben, jo wäre Fritzen und mir ſehr | lung der Ser 5 ea pare! 4 Behand- 
der bitterften Armuth. Er verſchreidt Med 5 geholfen, wenn der Herr doctor uns wollte ſeine santos ee als zun on — en der Hirnent- 
giebt dem Manne fogar etwas Geld, diejelbe an Recommandation zukommen laſſen. Wir find zum i g der end e Anwendung des Arjeniks 

fertigen zu laſſen. Dies wiederholt fih einige ng or Leute.” „Na, beſtes Frauchen, ; Selm, deffen pene Butt eine angefe ä 
was für Sie thun kann, foll es gern | lime Geſellſchaft, „Die Heimia”, in pil spat Ae 


folgen laſſen. Heim aber unter Die Frau b d in ſechs 

„Kopf hintenüber und Zunge heraus — weiter] Male. Die Frau eſſert fic, un nt dee Segen n hi 
wurde es | ift fle gan hergeftellt. Kur: darauf , fagte Heim gutmüthig; „aber morin | erhalten bleibt, ftarb 

fragt ihn,] ſoll ich denn Ihrem Manne helfen? Was für | Wirken im boten Alter am 15. "September 19% 


heraus — noch weiter heraus!“ Dann 
ftill und als die Dame endlich den weit hinten; 
über gebogenen Kopf wieder nach vorn wandte, 


eines Morgens zu Heim und 
— ber ſchuldig fel Keim janht Ihn aus, er | eine Profeffion hat er denn?“ — „Mein Fritz iſt 


: -——sotiven unterſtützen 


' © Befinden des Raifers.] Dem „Berl. Börf.- 
Cour.“ iii geftern Abend folgende Depeſche des 
Directors des Berliner Theaters Herrn Praſch 
aus Bergen zugegangen: 

Meine Frau und ich wurden heute vom Kaijer 
on Bord der „Hohenzollern“ befohlen und durch 
eine halbſtündige Unterredung mit dem Monarchen 


deſonders ausgezeichnet. der Kaiſer trägt 
lediglich eine Schutzbrille. Sein Befinden iſt ganz 
vorzüglich. 


* [Ueber die Ernennung des Frhrn. v. Thiel- 
mann zum Gchahjecretär] theilt die „Nemnorker 
Staats-Zeitung“ auf Grund eigener Aeußerungen 
deſſelben Folgendes mit. Auf die Frage des 
Berichterſtatters, ob nicht in der Regel voraus- 
geſetzt werden könne, daß ein Miniſterwechſel 
auch einen Syſtemwechſel bedeute, erwiderte Herr 
v. Thielmann: „Ein derartiger Schluß iſt durch- 
aus nicht zuläſſig. Ein Perſonenwechſel ſchließt 
nicht nothwendigerweiſe eine Abänderung 
der bisher verfolgten Politik ein.“ „Ein Pro- 
gramm habe ich nicht“, fuhr er fort. „Ich 
habe außer der Kabeldepeſche des Jürſten Hohen- 
lohe, worin er mich im Namen des Kaiſers von 
meiner Ernennung benachrichtigte, weiter keine 
Mittheilungen erhalten und erwarte auch keine. 
Ich habe telegraphirt, daß ich am 22. Juli ab- 
reiſen werde. Inzwiſchen arbeitet drüben die 
Maſchine felbjiverftandlid) weiter. Die Etats-Bor- 
anſchläge werden ausgearbeitet und mir bei meiner 
Ankunft vorgelegt werden. Ich weiß heute nichts 
Näheres darüber.“ Irhr. v. Thielmann iſt 
übrigens heute von Newnork abgereiſt. ä 

* Ferminifter v. Köller]! wird, wie die über 
ihn meiſt gut unterrichtete ,,Gtaatsburger-3tg.” 
meldet, doch nicht Oberpräſident von Schleswig 
werden, ſondern es foll ihm die Proving Heffen- 
Naſſau zugedacht fein. Der Oberpräfident Madge- 
burg würde dann Raffel mit Schleswig vertauſchen. 

[Dr. Búdiher], der bisherige Prafident des 
Reichsverſicherungsamtes, hat die ihm angebotene 
Stellung eines Directors der Actiengeſellſchaft 
Siemens u. Halske angenommen, und iſt durch 
Herrn Wilhelm Siemens den Beamten vorgeſtellt 
und in ſeinen neuen Wirkungskreis eingeführt 
worden. 

” [Die Betheiligung der Gocialdemokratie 
an den preußiſchen Landtagswahlen.] Wie [don 
erwähnt, ift dieſe Frage auch in focialdemohra- 
tifhen Frauenvereinen erörtert worden. Die be- 
kannte Rednerin Frau Zetkin fagte in einer am 
Montag in Stuttgart abgehaltenen Derſammlung: 

Der preußiſche Landtag fei keineswegs der ,,galva- 
nifirte Leichnam“, der mit Verachtung abgethan werden 
dürfe. Er ſei nicht zu beurtheilen nach dem Niveau 
feiner Verhandlungen, ſondern nach feiner thatſächlichen 
politiſchen Macht, die er in Arbeiterfragen ausübt. Ich 
trete entſchieden ein für eine ſelbſtändige und durchaus 
principielle Wahlagitation, Aufſtellung focialdemohra- 
tifdjer Wahlmänner überall, wo dies möglich iſt und, 
wo dies unmöglich, für Eintreten für ſolche Wahl- 
männer, die ſich für ein feſtzuſetzendes Mindeft-Pro- 
gramm verpflichten. Die Betheiligung der Gocialdemo- 
hratie rückt den preußiſchen Landtag aus dem junherli 
abſolutiſtiſchen Halbdunkel in die volle moderne Deffent- 
lichkeit. Sie ſcheint der gangbarſte Weg zur Beſeitigung 
des Dreiklaſſenwahlrechts. 

In einer ſocialdemokraſiſchen Derſammlung zu 
Köln a. Rh. trat der Abg. Dr. Lütgenau aus 
Dortmund für eine Betheiligung an den Land- 
tagswahlen in dem Falle ein, daß man einen 
linksſtehenden Abgeordneten gegen einen confer- 
könne. Der Abg. Meiſter 
bekämpfte dieſen Slandpunkt und hob hervor, 
es würde demoralifirend auf die Parteimitglieder 
wirken, wenn man mit einem Gegner einen 
Compromiß eingehe. Mehrere Redner theilten 
den Standpunkt des Dr. Lütgenau, andere ſtellten 
ch auf den Standpunkt des Abg. Meiſter. Eine 
Beſchlußfaſſung wurde einer ſpäteren Ver- 
ſammlung vorbehalten. 

* [Der Anarchiſt Koſchemann!] (verurtheilt 
wegen des Attentats auf den Polizeioberft Araufe) 
will ſich bei dem verurtheilenden Erkenntniß des 
Schwurgerichts immer noch nicht beruhigen. 
Nachdem das Reichsgericht kürzlich die eingelegte 
Revifion verworfen hat, hat Koſchemann jetzt an 
feinen Dertheidiger geſchrieben und ihn um einen 
A A A A A 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Dolhsleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 
Miltraud geht und macht ihm die Hausthür 
auf. „So, dös Platzl werdet ihr ihm wohl noch 
gönnen?“ fagt fie bitter und ſchiebt den Ein- 
iretenden, der vom Dunkeln in's Selle etwas 
geblendet iſt, gerade vor den Todten hin. 
Biſſinger fährt zurück, als habe er ein Geſpenſt 
geſehen, „was führſt mich denn grad da 'rein?“ 
begehrt er auf. „Und du Maulaff', ſiehſt auch 
hin und glotzſt mich an?“ fagte er zu Sebald, 
der auf den Schrei Wiltrauds heruntergeeilt war. 

Der tritt beſcheiden, aber feſt vor ihn hin: 
„Hochbräu, i heiß Allmener — nit Maulaff, 
wenn's wieder amal was mit mir zu reden 
habt's! 3 bin erwachſen und kann mir mei’ 
Brod verdiene, i brauch' mich nit behandeln 3’ 
lafjen, wie in Lump, wenn i auch arm bin!“ 

„Nach, daß d' naus kommſt, i hab’ mit deiner 
Schweſter y reden.“ x 

„Nein, i geh' nit 'naus! Bis übermorgen 
g'hört das Haus noch mir und da laß ich mir 
von Euch nit die Thür weiſen —.“ 

„Geh nur in dei' Kammer, Sebald“, ſagt 
Wiltraud, „er will ja was vom Lenz reden — 
thu’ ihm den G'fallen!“ 

„Wenn du's ſagſt, nachher iſt's was anders! 
Aber in der Näh' bleib i. Dös iſt kei Art, daß 
man jo bei nachtiſchlafender Zeit in a Sterbhaus 
kommt, wenn der Vater die letzt' Nacht noch 
daheim liegt“, murrt Sebald im Gehen. 

„J will auch gar nit da in dem Zimmer ver- 
handeln, das ſchickt ſich freilich nit — bei 'n 
Todten —“, Biſſinger fieht ſich ſcheu um. „Warum 
thuet’s ihn denn nit 'naus — wie 's der Brauch 
iſt, am Abend vor der Begräbniß?“ 

„Weil wir unſern Bater nit in 'n Hausgang 
legen, wie wenn er uns y viel wär! Nein, da in 
fem Gtübl, wo er alleweil g'ſeſſen ift, da ſoll er 
bleiben, bis fie 'n holen —!“ 

„Ja freili, ihr müßt alleweil was Extras hab' n“. 
höhnt der Bilfinger, „aber, wie i den Plan von 
dem Haus kenn, muß doch noch a Stuben im 
Erdg'ſchoß ſein?“ 

„Fab'i's 'n Plan ſchon ſtudiert, Kochbräu, habt’s 
es nit derwarten könnt?!“ 

„Du giftige Dirn, du ymidere: J werd wohl 
anſchauen dürfen, was mei g'hört! Meinſt viel- 
leicht, I mach 'n Profit an dem G'lump? Da 
hennf's ſchlecht — verlieren thu | noch dran, 
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Beſuch im Unterſuchungsgefängniß gebelen, Er 
giebt an, dem Vertheidiger noch eine Anzahl 
neuer Thatſachen unterbreiten zu wollen, auf 
Grund deren der Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens ſich begründen laſſe. 

[Zollabfertigung von Maſchinentheilen.] Es 
ift mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß die Zollabfertigung von Maſchinentheilen von 
fubjecliven Auffaſſungen, Anſchauungen und 
Kenntniſſen der Abfertigungsbeamten abhängig 
iſt und daß bei der Derzollung von Theilen 
induſtrieller Maſchinen zum Nachtheil der Ein- 
bringer häufig mit zu großer Peinlichkeit ver ⸗ 
fahren wird. Der Zinanzminiſter hat in Folge 
deſſen beftimmt, daß in denjenigen Fallen, wo 
fefifteht, daß als Maſchinentheile declarirte Gegen ⸗ 
ſtände aus Holz oder unedlen Metallen bezw. 
aus beiderlei Materialien einen ſelbſtändigen Ge- 
brauch nicht zulaſſen, ſie auch nicht anderen 
Tarifpoſitionen ausdrücklich zugewieſen ſind, der 
Nachweis, daß Maſchinentheile vorliegen, von den 
Betheiligten durch Vorlage von Zeichnungen oder 
in ſonſt geeigneter Weiſe erbracht werden kann. 

* [Dotationen.] Aus Spandau wird der 
„Frankf. Ztg.“ berichtet, daß für ihre Verdienſte 
um die Conftruction des neuen jeht zur Ein- 
führung gelangenden Feldgeſchützes eine Anzahl 
Meifter und Ingenieure der Artilleriewerkſtatt, 
der Geſchützgießerei, des Feuermerhs-Laborato- 
riums und der Pulverfabrik, ungefähr 14 Herren, 
vom Kriegsminiſterium Dotationen in Hohe von 
je 1000 bis 6000 Mk. erhalten haben. 

* [Branntweinftener.] Nach einem vom 
Bundesrath in einem Einzelfalle gefaßten Be- 
ſchluſſe find alle landwirthſchaftlichen und Material- 
brennereien, denen ein beſonderes 10 Hectoliter 
reinen Alkohols überſteigendes Contingent nicht 
zugewieſen iſt, berechtigt, in einem Betriebsjahre 
10 Hectoliter reinen Alkohols zu niedrigem Der- 


brauchsabgabenſatze herzuſtellen, gleichviel ob fie 


in dieſem Jeitraume mehr als 10 Hectoliter reinen 
Alkohols erzeugen oder nicht. Unter Bezugnahme 
auf die Rundverfügung vom 16. Juni v. J. hat 
der Finanjminifter die Provinzial-Steuerdirectoren 
veronlaßt, für das laufende Betriebsjahr und die 
Zukunft dieſe erweiternde Beſtimmung allgemein 
zur Anwendung zu bringen. 

Schleswig, 19. Juli. Seitens der Regierung 
ift neuerdings die Einleitung des Disciplinar- 
verfahrens gegen den aus der Duellaffaire des 
Amtsrichters v. Köller bekannten Bürgermeiſter 
Thomſen in Elmshorn beſchloſſen worden. Die 
Acten wurden durch den Staatsanwalt von 
Altona eingefordert. 

Kiel, 20. Juli. Der Erbgroßherzog von 
Oldenburg iſt mit der Herzogin Sophie Charlotte 
von Oldenburg hier eingetroffen und zum Beſuch 
der Prinzeſſin Heinrich nach Hemmelmarnk meiter- 
gereiſt. : 

München, 20. Juli. In Waldjaffen (Oberpfalz) 
wurden Plakate folgenden Inhalts angeſchlagen: 


„Durch die Gewaltmaßregel unſerer Regierung 


in Oeſterreich an der Bethätigung ünſerer natio- 
nalen Geſinnung und an der öffentlichen Geltend- 
machung unſerer uralten deutſchen Dolksrechte 
gehindert, ſind am letzten Sonntag Tauſende 
deutſcher Dolksgenofjen von Defterreid auf 
baieriſchen Boden gegangen und haben in der 
uralten Baſuvarenſtadt Waldſaſſen gaſtfre 
liche Aufnahme te = ler a 
Boden unferes geliebten i 


+ Veer  AQICTIOMDES y 
konnten wir frei und ungeftórt Rund thun, was 


uns bedrängt und bedrückt in dieſer ſchweren 
Zeit. Deutſche Dolksgenoſſen, warmen Dank Euch, 
tauſend Dank für die gaſtliche Aufnahme. Wir 
gehören zu Euch und Ihr gehört zu uns. Hurrah 
Germania! Die Deutſchen aus Oeſterreich.“ 

Köln, 20. Juli. Der „Köln. Zig.“ zufolge wurde 

beim Beſuch des Prinzregenten Luitpold bei der 
Kaiſerin in Tegernſee verabredet, den geplanten 
Gegenbeſuch in München zu unterlaſſen, da der 
Aufenthalt der Kaiſerin in Tegernſee knapp be- 
meſſen ift und andererſeits die beginnende Jagd- 
zeit den Regenten veranlaßt, ſich nach dem Gebirge 
zu begeben. 
EEE OAL EN AIRE IRE PERE TENEDOR: 
und wann i will, fo mußt mir du fo lang ohne 
Lohn diene, bis i mei Geld raus hab’ — brauchſt 
alſo nit fo aufz'begehren, dös fehlet auch no!“ 
Ein Blick tödtlicher Wuth zucht aus den Augen 
des Mannes und er faßt die Thür: „Alſo marſch, 
vor, in's andre Zimmer.“ 

Wiltraud ſteht unbeweglich. 

„Bald g' fällig?“ frägt der Bräu 
drohender. 

„Nein, i geh' nit von mein’ Vater weg, fo 
lang er noch daliegt — und der ſtille Mann da, 
wird euch nit geniren, wenn's was Ehrbar’s iſt, 
was nit gegen die Achtung vor einem Zodten 
verſtoßt.“ 

„Teufelsdirn!“ murmelt der Biſſinger und 

ſeine grauen Augen betrachten mit ſtechendem 
Blick das Mädchen, wie es vor ihm fteht in feiner 
trotzigen Schönheit. Er fpabt fie förmlich aus, 
die großartige jungfräuliche Geſtalt, von ihrem 
enganliegenden Trauermieder wie von einem 
Panzer umſchloſſen, — den prachtvollen Kopf, 
mit den dunkeln ſchweren Zlechten, aus denen 
ſich das krauſe Stirnhaar wie ein weicher 
Schatten heraus ſtiehlt. Und das Paar Augen — 
wie zwei glühende Kohlen, und der Mund! 
Er ſieht im Geijt, wie fie den Lenz hüßt — und 
es ſchüttelt ihn bei dem Gedanken! Im ganzen 
Sfarthal giebi’s kein zweites Mädel wie die! und 
dieje ſchöne Wildkatz ſoll nicht zu fangen fein? 
Und je länger er ſchaut und ſchaut, deſto mehr 
wächſt der Entſchluß in dem alten Lüſtling: 
„Fangen die Katz — oder zu todthetzen —I” 
Was andres giebt's nicht für ihn! 
So ftehen die zwei ſich eine Weile ſtumm gegen» 
über, und wie er mit dem Auge der Begierde 
ihre Schönheit — fo ſpäht fie mit dem Blick des 
Abſcheus ſeine Fäßlichkeit aus und ihr Wider- 
wille trinkt ſich voll und fatt an dem lauernden 
Ausdruck und den verlebten Zügen ihres 
Peinigers. 

„No, was ſchauſt mich denn ſo an?“ fragt er 
ungeduldig. 

„I {hau nur, wie's möglich iſt, daß a ſolcher 
Vater fo 'n Sohn haben kann!“ ſagt fie einfach 
und ihr Blick gleitet noch einmal verächtlich über 
das gedunſene, ſchwammige Geſicht, mit den 
Säcken unter den Augen und den ſchlaffen Falten 
um den wulſtigen Mund, 

„Aha, gelt i g’fall dir nit! Der junge wär' dir 
lieber — desweg'n komm' ich grad, um die 
Sach' ins klare y bringen. — Mein Sohn 
war heut Abend wieder bei dir, der Friedl vom 
Mäher hat 'n g’feh’n 'rauf gehen. Da ift alſo 
nix y leugne! Du wirſt mir erlauben, daß 
Ps Haus vifitier und ſchau, ob er nit noch wo 


immer 


und. 


Deſterreich- Ungarn. 

* Beeinflußter Spruch der Geſchworenen.] 
Ein ſeit dem Beſtehen der Schwurgerichte wohl 
2a nicht vorgekommener Fall beſchäftigt zur 

eit 


öſterreichiſche Juſtizminiſterium. Don dem 
Schwurgericht in Zloczow in Galizien war 
vor kurzem ein jüdiſcher Getreidehändler 


mit jeiner Frau und Tochter wegen Meineides 
zu mehreren Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt 
worden. Einige Zeit nach der Berurtheilung 
richteten die Geſchworenen an den Vertheidiger 
der Verurtheilten eine Eingabe, in der fie 
erklärten, daß fie unwiſſende Landleute felen und 
von dem Obmann der Jury in jener Gerichts- 
verhandlung, einem antiſemitiſchen Gutsbeſitzer, 
veranlaßt worden ſeien, die geſtellte Schuldfrage 
zu bejahen. Er hätte ihnen bei der Berathung 
gedroht, daß, wenn ſie die Schuldfrage verneinten, 
ſie ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig machen 
würden. Diefe Erklärung iſt von dem Ver- 
theidiger dem Oberlandesgericht und dem Juftig- 
minifterium zur Prüfung unterbreitet worden. 
England. 


London, 20. Juli. Die Leitung des Maſchinen⸗ 
bauer-Bereins verhinderte geftern in Devenport 


den Stapellauf des Areuzjers, Arrogant” dadurch, 


daß fie den Arbeitern der Charles Schiffbau-Geſell- 
ſchaft aufgab, ſo lange ausſtändig zu ſein, bis der 
Streit der Maſchinenbauer beendet fei, Auch mit 
Hilfe der königlichen, nur 8 Stunden arbeitenden 
Werftarbeiter konnte der Stapellauf nicht vor ſich 
gehen, da dieſe als Mitglieder des Maſchinen⸗ 
bauer-Dereins ſich weigerten, einzuſpringen. 

* Am letzten Freitag Abend veranſtaltete der 
deutſche Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft in 
London zu Ehren des ſcheidenden Generalconſuls 
Geheimrath Jordan ein Feftmahl. Die ange- 
ſehenſten Mitglieder der deutſchen Colonie waren 
zahlreich erſchienen. Die Zeftrede hielt der Prä- 
ſident des Bereins, Alexander Siemens. Vierzehn 
Jahre lang hat Geheimrath Jordan ſeinem Amte 
als deutſcher Generalconſul vorgeſtanden und 
ebenſo lange hat er dem deutſchen Derein tür 
Kunſt und Wiſſenſchaft angehört. Jordans Der- 
dienſte um die Entwickelung des deutſchen Handels 
feien brüftend nicht ſehr in die Oeffentlichneit ge- 
drungen. Um fo mehr aber wurden fie an ent- 
ſcheidender Stelle anerkannt. Herr Alexander 
Siemens feierte den Scheidenden dann beſonders 
als „Jreund“. Der Berein hat ihm zum An- 
denken ein Tintenfaß mit Inſchrift geſtiftet. Ge- 
heimrath Jordan betonte in ſeiner Antwort, daß 
er am Anfang ſeiner Londoner Laufbahn kaum 
zwei oder drei Jahre in der britiſchen Kauptſtadt 
zu weilen gedacht habe. Jetzt ſeien aus den drei 
vierzehn Jahre geworden. Er trage das befriedi- 
gende Gefühl mit ſich, ſich während der Zeit viele 
traute Freunde unter ſeinen Londoner Lands- 
leuten und unter Engländern, mit denen er in 
Berührung kam, erworben zu haben. I 
den niedrigften Kreiſen fei er nicht verſchmäht 
worden. Jetzt nöthige ihn das Alter, ſeinen Poſten 
niederzulegen. 


Von der Marine. 


Berlin, 20. Juli. An den bevorſtehenden 
Flottenhauptmandvern nimmt, dem „Kannov. 
Tour.“ ¿ufol 


* [Ueber den Bootsunfall in Gafni], den 
wir bereits telegraphiih gemeldet haben, wird 
noch folgendes Nähere gemeldet: 

In der letzten Nacht nahmen ſechs Mann der Be- 
ſatzung S. M. S. „Nixe“! in Safniy ein Boot und 
ruderten damit in die See hinaus, um an Bord zu 
rudern, da um 2 Uhr ihr Urlaub ablief. Die Leute be- 
fanden ſich in fröhlicher Stimmung, Plötzlich verwandelte 
ch das Lachen in Hilferufe; eiligft wurde ein Boot 
hlar gemacht, und die Saßnitzer Bootsleute ſahen, daß 
das Boot der Schiffsbemannung gekentert war 
und auf den Wellen trieb. Zwei Mann hatten ſich an 
den Bootsrand geklammert, zwei andere hielten ſich an 
den Riemen über Waffer. achdem man dieſe vier 
Männer in das Boot hineingezogen hatte, hielt man 


Sr 


verftecht ift? 
kommen — irgendwo muß er alſo 'n Unter- 
ſchlupf haben. 3” ebener Erd iſt er nit, da bin 
ich ſchon von außen 'rumgange. Ich werd' alſo 
oben ſchauen. Bleib du nur bei dei'm Vater, 
daß dir 'n niemand wegtragt. 3 find’ mich 
ſchon y recht. Kannſt mich ruhig allein gehen 
laſſen, — ſtehlen thu i dir nix, wenn i auch 
fonft alle Untugenden hab' — wär' auch wohl 
nit viel zum Stehlen da!“ Ohne weiteres nimmt 
er eins der beiden Lichter, die neben dem Todten 
brennen. — „3 bring’s gleich wieder“, jagt er 
gebieteriſch abwehrend, als Wiltraud die Hand 
danach ausftrekt. Mit ſchweren Schritten ver- 
läßt er das Gemach und geht auf die Suche. 
Wiltraud flüchtet ſich wie Schutz ſuchend ju 
dem geheiligten Leib des todten Vaters. „O, dir 


wird's wohl ſein, wenn d' morgen in dei ruhig's 


Grab kommſt, du armer Leichnam. — War’ I 
nur auch ſo weit, i thät kein' neiden, der noch 
leben muß.“ : 

Indeſſen ftampft der Bilfinger droben herum, 
daß der dünne Holzboden zittert. Sie hort ihn 
in ſeiner barſchen Weiſe Worte mit Sebald 
wechſeln. — Sekt iſt er in ihrer Kammer — fie 
unterſcheidet ganz deutlich, wie er an ihr Bett 
geht und den ſchweren Strohſack heraus wirft. 
Und fie muß es ſich gefallen laſſen — das Haus 
ift ja fein! Ihr Herz ſchlägt, wie wenn ſie raſch 
einen fteilen Berg hinauf liefe und wie ein Berg 
liegt es vor ihr. Schweißtropfen perlen auf 
ihrer Stirn, fie weiß nicht, iſt es der warme 
Thauwind, oder der innere Zorn, 
heiß macht. Das Blut ſiedet und ſummt ihr in 
den Ohren. „Das braucht aushalten!“ jagt fie 
mit erſtichter Stimme. „Ich hab's doch g'ſpürt 
vorhin, daß 'n Unheil um's Haus ſchleicht.“ 

Der ſchwere Tritt geht noch ein paar Mal hin 
und her — endlich ſtolpert er wieder die Treppe 
herunter und zur Thür herein. 

„G'funden hab' ich 'n nit”, brummt er und 
ſteckt die halbabgetropfte Kerze in den Leuchter 
zurück. „Ganz voll Wachs iff man worden von 
dem ’rumzünden!” ſchimpft er und kratzt die 
Flecken von feinen Kleidern. — „Er ſcheint wirk- 
lich nit da zu fein. — Sekt paß auf — fetzt 
wollen wir zwei mit einander reden: Wenn d' 
meinft, du kriegſt den Lenz, da irrft dich g'waltig! 
Das bild’ dir nur nit ein, — da giebt’s a ganz, 
a einfad's Wörti und dös hein: Nie! Haft mich 
verftanden? Nie!“ wiederholt er mit einer 
Schärfe, ego he die Dirn ein Baum und er müſſe 
das Wort h fle hineinfchneiden, 


„J hab's verftanden”, ſagt fie mle abwehrend, 
denn der Schnitt in in's Mark gedrungen und 


das Oberlandesgericht in Lemberg und das 


Auch von 


ige, en Mal der Herzog 
DR. ore ar Ne 


Denn er iſt ſeit geftern nit heim- | 


was ihr ſo 
nix hinterlaſſen hat 


nochmals Ausſchau nach den beiden Vermißten, jedoch 
vergeblich. Man brachte die völlig Durchnäßten an 
Bord der „Nixe“. Der Unfall iſt nur ſo zu erklären, 
daß die etwas angeheiterten Leute das Boot in 
ſchaukelnde Bewegung nnd dadurch zum Rentern gee 
bracht haben. 


A ——— . — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Saatenſtand in Preußen. 

Berlin, 21. Juli. Der Saatenſtand in Preußen 
Mitte des Monats Juli weiſt folgende Ziffern 
auf: Winterweizen 2,4, Sommerweizen 2,8, 
Minterfpel; 2,1, Winterroggen 2,5, Sommer- 
roggen 3,2, Sommergerſte 3,0, Hafer 3,1, Erbſen 
8,2, Kartoffelernte 2,9, Klee auch Luzerne 2,8, 
Wieſen 2,8 (wobei 1 ſehr gut, 2 gut und 3 mittel 
lautet). Hierzu wird bemerkt, die meiſten Be- 
richte beklagen eine große Dürre, namentlich in 
Oſtpreußen. Seit dem zweiten Julidrittel trat in 
der Oſthälfte Preußens Regen ein, der für Futter- 
pflanzen und Kartoffeln ſehr nützlich war, die 
Ausfihten auf eine gute Ernte zur Sommerung 
aber ſehr weſentlich herabgemindert hat. In 
manchen Gegenden iſt Hagelſchaden zu verzeichnen. 


Bergen, 21. Juli. Die „Hohenzollern“ iſi heute 
mit dem Kaiſer an Bord nach Norden abgegangen. 


Die „Gefion“ mit dem Herzog Karl Theodor in 


Baiern war bereits eine halbe Stunde vorher 
nach Göteborg abgedampft. das Wetter war 


klar und ſchön. 


Berlin, 21. Bull. Nach einer Meldung der 
„Poſt“ dürfte vorausſichtlich jehr bald in bündigſter 
Form zur öffentlichen Kenniniß gebracht werden, 
daß die Reichsregierung den Antrag des 
Bundes der Landwirthe betreffend das Einfuhr ⸗ 
verbot von Getreide nicht nur für unan- 
. ſondern für völlig indiscutabel 
hält. 

— Nach einer Meldung der „Famb. Nachr.“ 
wird wahrſcheinlich Graf Wilhelm Bismarck 
Dberpräfident von Hannover werden. 


— Als präſumtiven Nachfolger des Unterftaats- 
ſecretärs Fiſcher bezeichnet die „Münchener Allg. 
31g.“ Geheimrath Sydow. 

— Der Juſtizminiſter hat das Geſuch um Ueber- 
weiſung von Gefangenen zu landwirthſchaft⸗ 
lichen, bejonders zu Erntearbeiten bewilligt. 

— Auch in Berlin hat die 800 Mitglieder 
zählende confervative Bäckerinnung „Germania“ 
beſchloſſen, gleich der „Concordia“ eine Mehl- 
börſe zu errichten. 

— Das Reichsgericht hat den Revifionstermin 
in dem Prozeß Lützow auf den 9. Auguſt an« 
geſetzt. 

— Der Kandelsminiſter wird die als Wander- 


le hr 2 - | Forde: ung 1 des tleing ewerblichen y 2 


Beſprechung am 26. Juli einladen. : 

— Das halí, Geſundheitsamt beabfidtigt zur 
Förderung der Frage der Einführung eines 
Staatsexamens für Chemiker im Oktober eine 
Conferenz einzuberufen. 

— Der hier tagende allgemeine deuiſche Mufiher- 
verband hat heute fein 25jähriges Jubiläum be- 
gangen. 

— Der „Reihsany, “veröffentlicht große Handels- 
preiſe für Getreide im Juni 1897 aus Breslau, 
München, Wien, Peſt, Petersburg, Paris, Ant- 
werpen, Amſterdam, Liverpool und London. 


jhon quillt das verwundete Leben aus dem 
jungen Stamm. 

„Aber du glaubs nit, du meinſt doch 
immer, du ſeiſt gut g’nug für den Sohn vom 
Hochbräu!“ 

„Warum follt i's nit meine, wann i doch nit 
zu ſchlecht für den Dater g'weſen wär?“ 

„Das tft a g’waltiger Unterſchied“, fagt Biſſinger 
etwas verlegen. „Ich bin a g'machter Mann, 
der Lenz ſoll erft einer werden. Daderzu braucht 
man a Frau von Dermógen und Anjehen. Ein 
Menſch wie der Lenz, a reicher, ſauberer, auf- 
g’weckter Burſch — kann jede krieg'n, bis zur 
Amtmannstochter! 3 bin 'n älterer Wittmann, 
den nit a jede mehr nimmt, aber ledig bleiben 
will ich auch nit mit meine neunundfünfjig Jahr, 
und wenn der Lenz heirath', fe’ ich 'n ein und 
privatifir, Da iſt's nachher ganz gleich, wem ich 
nimm und mit was ich mir die Zeit vertreib. — 
Dös iſt grad wie 'n abdankter König, der kann 
auch heirathen, wem er will. Desmeg’n hätt’ ich 
dich heirathen können, aber der Lenz nit. und 
ich thu's auch jet noch — wenn d' willſt. Was 
ich amal g'ſagt hab’. halt' ich — ich bin 'n Ehren- 
mann!“ 

Jetzt ſchlägt Wiltraud eine bitter-höhniſch Lache 
auf: „No, wann man dös an Ehrenmann heißt 
nachd' möcht' i an Spitzbuab ſehen. Dos iſt grad, 
wie wann mer einem, den ’s recht dürft, den 
Krug vom Mund nimmt und trinkt 'n ihm felber 
aus, fo machſt es du dei'm Sohn! Das ift a Dater, 
vor fo ei'm bewahr ein'n Gott! Da iſt mir mei 
armer Vater im Grab lieber, wann er mir auch 
wie Schulden — als a 
folhener reicher, mit're ganzen Million — mann 
er dem eignen Sohn ſei Madel abwendig machen 
will, pfui Deufel!“ 

„Was, — ausſpucken vor mir?“ heudt Bif- 
ſinger, ſein wachsgelbes Geſicht wird weiß vor 
Wuth, ſein Part Körper bebt. „Das hab' ich 
jetzt für mei Gutheit, daß ich fo narret war und 
hab dir in Heirathsantrag g' macht! Haft aber 
recht, daß d' mich noch verhohnnachelſt, s war 
auch dumm g'nug, es hätt 's gar nit braucht“ — 
denn fo eine wie du heirat’t man überhaupt nit!” 

„Kochbräu —!“ ſchreit das Mädchen an allen 
Gliedern zitternd. 

„Ja, bäum dich nur auf! Was bift denn du, 
daß dir fo viel einbild’ft? A Müllerstochter ohne 
Mühl, a g'lumpete Dirn, die für Geld alles ihun 


muß!“ 
„Hochbräu — hör auf!“ (Joriſ. folgt.) 


keit, fpäterhin abgeſchwächt durch Nähe bes Ultimo ver- 
anlafte Gervinnrealifirungen. Beſſeres Wien befeftigte 
vorübergehend Bankactien etwas. Zürkiihe Looſe 
wiederum höher. Transvaalbahn auf bafürchtete Tarif- 
ermäßigungen niedriger. Schweizeriſche Bahnen wegen 
der letzten günſtigen Einnahme-Ausweiſe feft. Umſätze 
durchweg ſehr gering. Privatdiscont 22/5. 

Frankfurt, 21. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 313. Granzojen 295%, Lombar den 
%6i/,, ungariſche 4% Goldrente —, lalieniſche 5% 
Rente 94,30. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 21. Juli. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,85, 3% Rente ungar. %%  Golbrente 
—, Sranzojen 743, Combarder —. Türken 221/g, 
fleanpter . — Tendenz: behauptet, — Rohzucker 
loco 25, weißer Zucker per Juli 25¼., per Auguft 
25½, per Dht.-Januar 265/5. per Jan.-April 27¼. — 
Tendenz: matt. 

London, 21. Juli. 
1127/,, preuß. 4% Conf. —, 
1031/,, Türken 21, 4% ungar. Golbrente 1031/,, 
Kegypter 107. Plat - Discont /. Silber 27½́16 
Tendenz: ftetig. — Havannazucker Nr. 12 9%, Rilben- 
rohzuckher 8¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg. 21. Juli. Wechſel auf Condon 3 M. 93,90. 

Newyork, 20. Juli, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge der geſtrigen Feftigheit auch heute ſehr feſt 
und mit höheren Preiſen und konnte ſich in Folge 
höherer Kabelberichte und Käufe für das Ausland 
einige Zeit gut behaupten. Im weiteren Ber- 
laufe führten Realiſirungen eine Reaction herbei, 
der aber ſpäter auf Käufe für den Export 
und auf die ungeklärte politiſche Situation hin 
eine abermalige auf Beſſerung folgte. Der Schluf war 
ſtramm. — Mais ſchwächte ſich nach der Eröffnung in 
Folge großer Ankünfte und günſtiger Ernteberichte 
etwas ab, Später trat auf die Fefligheit des Weizens 
eine Erholung ein. Der Schluß war ſtetig. 


ez 


(Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
4% Ruſſen von 1889 


Berdingung 


ber 3immerarbeiten zur Herſtellung eines neuen Bohlenbelages für 


die Fahrbahn der ſchwarzen Brücke in Dirſchau. 


Bedingungen liegen zur 8 in dem Geſchäftszimmer 
en können auch gegen hoftenfrete 

JUL von der Unterzeichneten — 
Die Angebote find vers 

und mit der Aufichrift „Herſtellung einer neuen Fahrbahn für die 
i i ee A ft d. Js. Vor- 

unterzeichnete einzuſenden. 


der Unterzeichneten aus; dtefel 
Geldeinſendung von 


1,50 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


ſchware Brücke in Dirſchau“ bis zum 4. Augu 
mittags 11 Uhr, hoftenfrei an die 
Dirſchau, den 20. Juli 1897. 


Königliche Eifenbahn-Betriebs-Inipection I. 
[" Auctionen. | 


Auction 
Strohdeich am Krahn. 


Donnerſtag, den 22. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte aus einer] =” 
Streitſache im Auftrage für Rech ⸗ für 
nung wen es angeht, 


2 Kahnladungen ca. 
65 100 Ziegelſteine 


an den Meiſtbietenden gegen 
Baariahlung verſteigern. Der- 
fammlungsort der Käufer Reftau- 
rant „Nilchpeter“. 16292 
Stegemann, 


Gerichtsvollsteher, 
Danzig, 4. Damm 11, 1 Tr. 


| Unterricht. 


Ds pfoblen delikaten neuen 
Klavierunterricht 


im Viertel Gandgrube—Peters- 
hagen wird von einer Dame unter 


Behanblung der 
Schwäche von Dr. med. 


Bf. in Marken. 


bei : 
fin 
Säckingen Baden“. 


Erfolges in u. außer dem Hauſe 


ertheilt. 

Baldgefl. Offerten unter 16134 
an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Georg 


Emilie Horlitz, 


Cangsaffe 9. 


und ungarnirte Hüte zu herabgelehten Preiſen. 


Emilie Horlitz, Langgaſſe 9. 


___Amtliche Anzeigen. | 


Lveruischtes 
Männer 


vorzeitigen 
8 frco. als Doppeldrief 


Erfolge in jebem Alter. M.Luk- 
Berlin, Cuxhavenerſtr. 2. (16007 


von Trunkſuch 


Chriffina bei 


Gdleuderhonia, 
neue Matjesheringe, 


Garantie des ſchnellſten u. beiten | mild und fett, vom Juni-Fang. 
Metzing. 
i neu, v. 380 JM 
laninos, a 15 1 monatl. 
Franco=4wöch.Probesend. 


REA \F c.b.Stern Berlin.Neanderstr.16. 


Der vorgerückten Gaifon wegen verkaufe garnirte 
(16320 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 


Magdeburg, 21. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
flau. Juli 8,171/2 M, Auguſt 8,22½ M. Geptbr. 
8,271/, M, Oktober 8,42 ½ JUL, Okt.-Dejbr. 8,471/, M, 
Januar-März 8,67½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juli 8,20 M, 
Auguft 8,25 M. Septbr. 8,30 JU, Oktober 8,42 ½ JUL, 
Ohtober-Dezbr. 8,471/, JUL, Januar-März 8,671/2 M. 
—k[— ——— — —— —— — 22A 2 nn nn Ü 


Berlin, den 21. Juli 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


Zum Verkauf ftanden: 294 Rinder, 1705 Kälber, 
2515 Schafe, 8043 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 
Für Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemáftet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — 
M; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 5 3. mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere — M: 4. gering 
genährte jeden Alters 48—54 JUL. Bullen: 
1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — M; 
2. mäßig 8 jüngere und gut genährte ältere 
— M; „ gering genährte 44—51 M. — Zärſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt, — Jl; ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere — M; 3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe 45—48 M; 4. gering ge- 
nährte Färſen und Kühe 40—43 JUL. 

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
65—68 M; 2. ältere Maſthammel 60—6 MU; 3. mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 48—59 JU; 
4, Kolſteiner Niederungsſchafe 38—43 M; auch pro 
100 Pfund Lebendgewiht — M. 


Königsberg i. Pr., 


Vertreter für 


Ronigftein a. d. Elbe, 
empfiehlt 


en 
egelt 


Fußböden 


(16328 


durch mich verlegt. 


á 9 Pianofortefabrik, 
Bu. Nachdem ich das unmittelbar vis-ü-vis dem Bahnhofe Arnold S Aschaff enburg. 
ofort gelegene Bahnhofs - Hotel von Herrn Hing häuflich er- Erstkl. Fabrikat, Mäss. Preise 


jur freundlichen Bedienung. 


wirth in Zapiau, wird 

22- a tes Beſtreben fein, 
owie vorjüglichite Speiſen und G 

Auswahl meine verehrten Gäſt 


etranhe 


16152 


Soeben empfing und hält em-], 


15 Ehrendiplome. 


(Milchpulver) 


Danzig. 
Illustrirter Führer nebst 


einem Plan u. einer Karte 
der Umgebung. 


2. Aufl. 
Preis 1,50 M. 


Jäschkenthal 


bei 
lan, 


und einem neuen 


Umgebung, 
Preis 1 JA. 


und der Johannisber 
Danzig nebst einem 


Preis ” 
Plan We 18 A. 


plbing 


mit 16 Illustrationen, 
Preis 1 M. 


Preis 80 4. 


mit 
Preis 1 JU. 


Marienburg, 


das Haupthaus des deut- 
schen Ritterordens, 


mit 7 Illustrationen. 
Preis 80 4. 


von C. Pernin 


Preis 75 43. 


mit 8 Illustrationen. 
| Preis 80 3. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Ziemssen, G. Döll Nachf. 


ye r 


Zur Reisezeit! We 
Zoppot (Ostaco= 


mit 9 Illustrationen 
Plan, 
sowie einer Karte der 


Hola (* 


mit 3 Illustrationen. 


Königsberg, 


die 1 0 Ostpreuss., 
Illustrationen. 


Wanderungen 


durch die Kassubei 
und Tuchler Haide 


nebst einer Orientirungs- 
karte, 


Preis 2 Ma Danzig, Fleiſcherg. 43. 
Das Kurlsche ~ Sambindiseher ne 
Hal Ostseestrand 3 Musik- 


mit 8 Illustrationen. 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


In Zoppot vorräthig bei C. A. Focke. Const. 


eimfreies“ Nährmittel für kleine 


Feldbahnen 


eft u 
transportabel, 


Gtabl- 
neu und gebraucht, 
zu Kauf und Miethe 


Orensioln & oye 


Zeldbahnfabrik, 


Carl Moschkowsky, 


Oſt- und Weſtpreußen der Königſteiner 
Parquetten-Jabrik E. Groebe, 
Kunzendorf a. d. Oder, 


Eichen Stab- und Parquet- 


in vollendeter Ausführung bei billigiter Preisnotirung. 
Der Stabfußboden im großen Saale der Concordia iſt im 
Auftrage des Herrn Baugewerksmeiſters D. Ir. Bersien, Dock 


Bahnhofs⸗Hotel - Allenſtein. 


worben habe, empfehle ich die comfortabel eingerichteten 
3rembenjimmer dem geehrten durchreiſenden 


e im bisherigen Wirkungskreiſe als Bahnhofs- 

es auch fernerhin ſtets mein 

durch lorgtaltigite Bedienung 

n reichhaltiger 

e ſowohl im Hotel als 
auch in den dazu gehörigen Reltaurations- 
Garten in jeber Beriehung zufrieden zu ſtellen. 

Mit vorzüglichſter Ho 

gan; ergeben 


Heinrich Blaese. 


tu 
get ne 


Jährl, Production der Nestlé'schen Milchfabriken | 


30 000 000 Büchsen. 


Táglicher Milchverbrauch: 100 000 Liter. 
21 goldene Medaillen. 


Nestlé'sKindermehl 


wird seit 30 Jahren 9 


enthält die 1 Schweizer - 
9 


MM Nostie’sKindernahrung 


ist altbewährt und stets zuver- 


| Nestlé’sKindernahrung 


ist sehr leicht verdaulich, ver- 
hütet Erbrechen und D 
erleichtert das Entwöhnen, 


Nestló'sKindernabrung 


wird von Kindern gern genom 
men, ist schnell und einfach zu bereiten. 


Nestlé’s Kindermehl ist während der heissen 
Jahresz&t, aed jede Milch bald in Gährun ‚übergeht, ein 


In allen Apotheken und Droguen-Handlungen, 


und Holzlowr 


für alle Zweche Tome Preiſen. 


Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Tara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Rafjen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1J¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 60—63 M; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
56—58 JUL; 2 fleiſchige Schweine 50—54 M; gering 
entwickelte 48—52 M, Sauen 47—49 M. 

Kälber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber — M; 2. mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 55—56 M; 3. geringe Saug- 
kälber — JUL; 4. ältere gering genährte Kälber 
(3reffer) — M. 

Berlauf und Tendenz des Marktes Rinder blieben 
50 unverkauft. Kälber: langſam. Schafe: 700 Schlacht- 
waare verkauft. Schweine: langſam. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Unter dem Titel: „Das Saccharin in der prakti- 
ſchen Küche für Geſunde und Kranke“ ift im Gelbft- 
verlage von FJahlberg, Lift u. Co. in Salbke - Wefter- 
hüſen a. Elbe ein neues, von Johanna v. Sydow und 
Wilhelmine v. Gehren verfaßtes Kochbuch erſchienen, 
auf welches namentlich alle praktiſchen Hausfrauen, 
die gern Gelderſparniſſe im Haushalte machen wollen, 
hingewieſen ſeien. Das Wernchen bezwecht, die Haus- 
frau mit allem Wiſſenswerthen über die Vorzüge und 
den Gebrauch des Saccharin in klarer praktiſcher 
Meije bekannt zu machen, indem es zunächſt die dem 
Haushalte aus dem Gebrauche dieſes Güßſtoffes 
erwachſenden Bortheile, ſowie die durch Einführung 
von großen und kleinen Tropfflaſchen ſehr einfach und 
leicht geſtaltete Anwendung in Küche und Haus dar- 
legt. Das Buch bringt ſchließlich 100 erprobte Recepte, 
die bei genauer Befolgung das vollſtändige Gelingen 
jeder Speiſe gewährleiſten und der Hausfrau als Be- 
weis dienen ſollen, wie brauchbar das Saccharin für 
die gewöhnliche Küche geworden iſt. Das Büchelchen 
wird an den Derkaufsftellen unentgeltlich abgegeben. 


Fremde. 


Kotel Germania. Schramm a. Könissbers, Premier- 
Lieutenant. Schumann a. Dórau i. Dejter., Notar, 
Küchenbuch a. Dresden, Director. Frau Kraus nebſt 
Familie a. Laskowitz. Romminger a. Königsberg. 
General-Agent. Schelinski a. Berlin, Architekt. Kammer 
a Wenige Regierungs-Gupernumerar, Löffler a. 
Halle, stud. med. Kanter a. Elberfeld, stud. med. 
Lojewski a. Berlin, Pharmaceut. Skrodiki a. Al. Gnie, 
Gutsbejiber. _ Ehlert nebſt Gemahlin a. Bromberg, 
Bornftein a. Berlin, Roltbera a. Annaberg, Meißner 
a. Gtolp, Braun a. Bromberg, Kaufleute. 


Hotel Monopol, Schumacher a. Bujaken, Ritter- 


gutsbeſiter. Prieſter a. Lauenburg, Fabrikbeſitzer. 
anzen a. Elbing, Fabrikbeſitzer. Hauptmann Röhrig 
Mirchau, Rittergutsbefiber. Philippi a. Mirchau. 


A. 
kal. Oberförſter. Liffa, General-Agent. 


Gumbinnen. 


Rau a. 


Kaufleute. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Juli. Wind: GEO. 
Geſegelt: Emma, Lenk, Malmö, Getreide, — 
Colberg (SD.), Stren, Colberg, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes; 
„ D. A. Klein. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Darine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, owle den Inſeratenthell! 
A. Klein, in Danzig. 


N. Myrrholin-Seife. 


„Noch niemals eine fo milde und angenehme aro- 
matiſche Seife in Gebrauch gehabt“, iſt eine rien 
welche 


Keußerung über die Batent-Dinrrholin-Geife, 
überall, auch in den Apotheken erhältlich iſt. 
P eee PAS ae 
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Näucherflundern, 


vorzügl. ſchön u. tägl. friſch, von 
J. Waltmann, Pubia, empfiehlt 


Carl Köhn, 


Dorit. Graben 45, Ecke Melierg, 
Deutſcher Medizinal- 
Wermuth- Wein 


von G. Schinke - Dresden. 
(Mehrfach prämiirt.) 
Alleinige Niederlage bei 


Rud. Barendt Nachf., 


Brodbänkengaſſe 8. 


(162 


Pianinos, 
von Hans v. Bülow selbst 
benutzt und empfohlen. 


ublikum 
(16280 


Gilerne Oefen 
Gochherde, 


für Neubauten zu Aus- 
nahmepreiſen 
empfiehlt (15860 


Heinrich Aris, 


Milchkannengaſſe 27 und 
. 


Reparaturen 
an Näh⸗ u. Wringmaldinen 


aller Syſteme werden ſchnell und 
gewiſfenhaft, unter Garantie, zu 
billiaften Preiſen ausgeführt. 
H. Franz, (14012 
Danis, Gr. Scharmachers. 7, 
an der Wollwebergaſſe. 


Räumen und 


Gu die zunehmende 
Ergrauung des Haares 


dieses leider oft viel zu früh 
kommende, öffentliche Zeichen 
des fortschreitenden Alters, ge- 
brauche man 


Haarfarbe- 


By Wiederhersteller. 
Amtlich antersucht. o Garantirt unschädlich. 


Durch paarmalige Waschung 
mit demselben erhält ergrautes 
Kopf- und Barthaar sofort seine 
ursprungliche ächte Naturfarbo 
wieder. Befleckung der Haut 
und Abfärbung ausgeschlossen. 
Dauernd waschächt. Anwendun 
viel bequemer u. einfacher als be 
gewöhnlichen Haarfärbemitteln. 


Diarrhoe, 


Gutachten. Herr Dr. med. 
Bredow, Berlin, schreibt: Den 


nder. 


Haarfarbe - Wiederhersteller habe 
ich sorgfältig geprüft und be- 
scheinige aus voller, freier Ueber- 
seugung, dass die Mischung für 
den Organismus, insbesondere für 
Kopf- und Hautnerven, durchaus 
unschädlich ist. Nach Vorschrift 
gebraucht, ist der Erfolg unfehlbar 
und dauerhaft. 


Höchste Auszeichnungen, Ehrenpreis und 
goldene Medaillen. 

Man verlange stets ausdrücklich: 
Jankes 

Haarfarbe-Wiederhersteller, 


Preis Mk. 8 und Mk. 6, zureichend 
für ein Jahr. 
Erhältlich in allen feineren Par- 
fümerien-, Friseur- u. Drogenge- 
schäften, oder direkt vom Erfinder 
und alleinigen Fabrikanten 


Hermann Janke, Berlin N. W. 


ies, 


In feinen Salons wird auf 
Wunsch Jankes Haarfarbe- 
Wiederhersteller währaud des 

risirens verwendet, 


Instrumente 


ole Ziehharmon 
* 4 


Eine 
2 Bubalter, 
eld en gratis. 


e 
bharmontla Mt. 2,50. Verfand gegen Radu 
G. Schubert & Oo., Berlin 8,W., 


8 y 
. , Pate 
Oprima: aten, N. gcivelas, 


Bouthstrasse 17. 
Unſeren Sperial⸗Catalog für alle Arten Mufitwerke, 112 Seiten, poftfret. 


Verkaufsstellen: 
In Danzig bei: 
C. Lindenberg, Kaiser- 


Drogerie, 
E. Klötzky, Coiffeur, 


O. Richter, Coiffeur. 


AJ. C. J. FA 


1. 750. 


Mitglieder des Ordens, welche 
in unſerem 
wollen, werben gebeten, ihre 
Adr. brieflich sub K. 8595 
die Annoncen-Gepedition von 
[nme & Bogler, AB, 
önigsberg i. Dr., einzuſenden. 


+ Echt chinesische + 


Mandarinen 


erſten Bettfedernfabrif 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig, 
Berlin S., Prinzenſtraße 46. 


| Geldverkehr. | 
500 Mark 


ſucht ein verh. Kaufmann in feiner Ri 
Stell. auf6 Mon. geg. beiteGi ‚lichaft gut eingeführten 
a Ear g eiteGicherh.[Ichaft g gefüh 


Gutsadminiſtration fit 


oder Berwaltung wünſcht per fo- 
fort oder {pater ein intelligenter, 
raktiſcher, äußerſt tüchtiger, er- 
ahrener und ſolider Canbwirth 
(verheirathet), dem die beiten 
Referenzen In Seite ſtehen. Der- 
ſelbe hebt 
untergekommene 


Tächtige Verkäufe 


= > pci u. Zepp 
ranche geſucht. 

t it Photogr., Gehalts- 
5 Zeugnißabſchriften u, 
ae Chiffre 
W npaliden bank“ Leipjig, 


Verein ¿ondlunas- 


(Raufmänniiher Berein.) 
hamburg, Kl. Bäcker ſtraße 32. 
Freunde, active und ruhende] KoſtenfreieStellenvermittelung 
wel Erſtes Halbjahr 1897. 
ſich feiner weiteren Organifation| 2692 Bewerber erhielt. Stellung, 
Often anſchließen 1270 green blieben Ende Juni 
un 
an}5107 N 


nommen. 
Dereinsbeitrag bis Ende d. J. 
Mi 


e 


gen. 


Ostseebad Zoppot. 


Donnerſtag, den 22. Juli: 


Erſtes Badefeſt 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Aurkapelle, unter Leitung bes erften Kapell⸗ 
meiſters vom Stadttheater zu Danzig, Herrn K. Kiehaupt. 


Brillante Illumination. 
Bengaliſche Beleuchtung des feſtlich ge- 


ſchmückten Kur gartens. 


Grossartiges Feuerwerk. 


ausgeführt vom Pyrotechnikher Herrn Bock- Berlin. 
Beginn des a 5 Uhr 15 Min. 


Beginn bes Feuermerhs 9 Uhr. 
nde bes Concerts 10 Uhr 45 Minuten. 


Entrée 50 Pfennige pro Perfon, 


Bei ungünftiger Witterung findet das Badefeft Freitag, 


den 23. d. Mts., ftatt. 
Die Bade-Direction. 


0 cael eic heat 3 
or 
Efketen nen 


„welche mit Cacao - u. Chocoladen- 
Fabriken in regelmäßiger Der- 
ar; bindung ſtehen. Ferner Agenten 


ür Pfeffer und and. Gewü 
eo ienenwachs und Aloe, * 


G. Nr. 3. tn 
gegen (1633 
von 


Lehrling 
mit gut, Schulbild. für Maaren- 
Engros-Geſchäft gegen fteigende 
Remunerat, geſucht. Adr. unter 
16329 an die Exped. diel. Jeitg, 
„Eine bedeutende, leiftungs- 
fähige Cigarrenfabrin Weſt⸗ 
preußens ſucht für den dor- 
tigen Platz und Umgegend 
einen bei der beſſeren Rund- 


p. d. Itg. erb. 


Vertreter. 


B An-und Verkauf, eren unt. Nr. 16101 an die 


Reitpferd, 


braue Stute, 2 

gefahren und 
angen, preiswerth zu verkaufen. 
hotographie zu Dienften. 

v. G., Gtolp, Bahnhofſtraße 51. 

— —— — 


xpedit. dieſer Zeitung erbeten. 
1 Anabe anit. Glt., d, Cufth. d, 
Buchbinderei zu erl., k. ſich meld. 
Adr. u. 16321 a. d. Exp. d. 3ta. 


Gr. Wollwebergaſſe ! 
er ſofort zu vermielhen, 
äheres Hundegaſſe Nr. 25, 
oliſchneidegaſſe 3, dei der 
Wiebenkaferne, tit verfehunas- 
alber die 1. Etage, 4 Zimmer, 


Dachſtube und alles Zubehör, 
u vermiethen. Beſichtig. Vorm. 


äheres daſelbſt 2 Treppen. 
: aur 13 a die Sere 


Zoll, 11 Jahre, 
unter Dame ge- 


Zimmer zu vermiethen. 
1—2 eleg, eingerichtete Zimmer 
mit Balkon, ſchöner freier Aus- 
ſicht, Petershagen in der Nähe 
des Polizeiprafidiums an höhere 
eamte ic. zu vermiethen. 
Gefl, Off. unter Nr. 16138 an die 
Grpedition d. Zeitung erbeten. 


Frauengaſſe 39 
ift die 3. Etage von 4 Zimmern, 
Küche. Bade- u. Mädchenkamm. 
Boden u. Seller zu vermiethen, 
—Ztiberes Dilhkannengaffe 32, 


1. u. 2. Gaaletage, 
es Zimmer — ale Zu- 
ehör, zu vermiethen. eres 

rn Brodbänkengafie 9, von 10—1, 
Große trockene Cagerraume su 
vermiethen Hundegaſſe 29, 1 Tr. 

1858 ferdeftall, Rutihermohnung, 
*Ifeuboden, Remije zu vermieth. 
Brandgaſſe Nr. 1011. (16324 


(Verloren, Gefunden. : 


Seid. Regenid. b. d. lebt.Gonn.- 
Reun. Zopp. Kurh., Hern.-Gard., 
vr. Umi, erbet, i. Leier. 
—— — nz 
Druck und Berlag 
von A, W. alemana in 


Y 
ich 


Antrittstermin 


für 


mmis von 


itglieder wurden aufge- 
16036 


